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Und es begab sich zu der Zeit, als die Band 
namens THE COCTEAU TWINS mit der 
fragilen Schönheit ihrer Balladen die 
Köpfe vieler Menschen benebelte, daß ei­
ner Auserwählten, ihre Eltern hatten sie 
auf den lieblichen Namen Clara taufen 
lassen, die Erleuchtung kam, diesem sen­
timentalen Spuk durch mutig' Wort und 
Tat Einhalt zu gebieten. 

Mit forscher Voreingenommenheit reiste 
sie in ferne Lande, eilte beschützt von 
der eigenen Unfehlbarkeit von Ort zu Ort, 
widerstand eigensinnig allen anders lau­
tenden Deutungen und besuchte eine dieser 
geheimnisumwobenen Seancen, um die 
COCTEAUs endllch als seifenblasen-pu 
stende und darüber hinaus stinklangweill­
ge Kommödianten entlarven zu können. 
Doch das wollte nicht recht gellngen. 

Um aber nicht mit leeren Taschen nach 
Hause kommen zu müssen, setzte sich 
die Heim kehrendevor einen Stapel Papier 
und kritzelte in drolliger Trotzköpfigkoe'it 

Bogen für Bogen voll. 
Von märchenhaften B.egebenheiten über 
den mächtigen Zauberer Peel, der King 
Midas gleich, alles zu Gold machen kann, 
was er berührt, wußte sie zu fabulieren. 

Gruselige Erinnerungen an das unter 
Spinnweben verborgene Spukschloß 4 AD, 
in dessen (vermeindlich) abgestandener 
Luft sie den A�em zu lange anhielt, wur-, 
den wieder in ihr wach. 
Sie berichtete von zauberhaften Erschei­
nungen, wie Putten und Elfen, die ihr dort 
begegneten, wo gewöhnliche Sterbliche 
ganz alleine sitzen. 

Von den COCTEAU TWINS erfuhren wir 
bis zum bitteren Ende nicht eine Silbe. 
UnermÜdl ich hat sie Satz an Satz gereiht 
und konnte doch nicht verhindem, daß hin­
ter ihrer süffisanten Maske bloß ein wich­
tigtuerisches Plappermaul zum Vorschein 
kam, das weiter denn je davon entfernt 
war,die COCTEAU-'Geschädigten' auf 
den Pfad von "Sex, Rhythmus, Liebe und 
Rausch" zurückzuführen. 

Try lt again, Clara. 

wg. • SHOCKABIL LV 

Jugendzentrum Papestraße in Essen. 
14.02,85, draußen Eis und Schnee, drin­
nen bullig-heiße stickige Foyerluft. Sho­
ckabilly sind angesagt. Die SHOCKA­
BILLY? - yes 1 
Rein in den Saal. Das Equipment brummt 
angriffslustig auf der Bühne vor sich hin, 
lockt mit:h blinkend tiefer In die gähnend 
leere Halle. Ein Blick auf die Uhr: 20.15, 
was nicht is,kann ja noch werden. Eine 
Handvoll Punx erklimmt johlend die Stage, 
befingert neugierig die abgestellten In­
strumente. Kurz vor halb neun schlurfen 
die Schockablllys, eingepackt wie Eski­
mos, durch die Eingangstür. Ourchlat­
schen kopfschüttelnd die bis zum Rand 
leere Halle und verschwinden in der Back-

Motion 

stage. Mittlerweile werden aus der einen Hand 
voll sage und schreibe zwei. 

20.30h, der 'Manager', Typ Freibier-für-alle 
(Kunststück bei 10 peoples) plus Gefolge stürmt 
in den gottverlassenen Saal und riskiert ne 
dicke Sacke, als einige Leute ihr Geld zurück 
wollen. Eugene Chadbourne läßt sich blicken·, 
schreitet ganz piano über's Parkett zu dem 
Typ der den Manager mimt und flüstert ihm 
ein paar harsche Takte, "Fuckin' shit!'1 ist 
dabei noch das Druckreifste, was über seine 
Lippen kommt. 

Um 21 h legen die SHOCKs los, 75 Minuten 
volle Kanne, Von - A Whiter Shade Of Pale-
bis -Purple Rain -, von Vietnam bis Reagan, 
nichts ist vor diesem Trio sicher. Zwischen­
durch wird ein Mikro an den 20köpflgen herum­
tobenden Pulk vor der Bühne heruntergelassen, 
Privatfete, Bombensti,:nmung, In kleinen 
Schaltpausen fetzt Eugene verwegen und 
witzig auf seinen selbstgefummelten Klang­
erzeugern, daß einem die Füllung aus dem 
Backenzahn hl.pft. Und mit einem solchen 
berstenden Crescendo ist die Show dann auch 
beendet. 

Ein Beispiel, wie relativ unbekannte Indepen­
dent Bands hier von großgeilen Pissbacken, 
die sich 'ne schnelle Mark versprechen und 
sich um die PR n Scheiß kümmern, verladen 
werden. 

Mein ausgesprochener Dank gilt SHOCKA­
BILLY, d(e f ü r  Ih r P u b l i k u m  a l l e s  
gegeben haben. 

- Ana Bolika -

wg. • M 0 T 0 N 

N07, unsere erste Ausgabe in diesem Jahr. 
Leichtes Facelifting für das MOTION-Logo, 
auch der besseren Lesbarkeit wegen. Inhalt­
lich düsen wir weiterhin auf lndependent-kurs. 
Häufig Totgesagte leben ja bekanntlich am 
länsten. So oder so, es geht voran! 
Einige Motion-Leser haben sich hingesetzt 
und Artikel für die N°7 geschrieben; wunder­
bar, schön schön. Wer also auch derartige 
Ambitionen hat, sollte uns das wissen lassen. 
Das ist auf jeden Fall der schnellste Weg, um 
seine favorisierte Band oder sonstwas in Mo­
tion wiederzufinden. 
Viele andere heiße Tips müssen vorerst noch 
auf Eis. Dort schlummert leider auch immer 
noch der Artikel -Ob ject Records Teil 2 - . 
Neben dem erforderlichen Platzbedarf dafür, 
ein Grund mit, der Durst nach aktuellen Inde­
pendent-Informationen, wir sehen das an den 
Leserreaktionen, ist erheblich größer, Was 
aber nicht heißen soll, daß solche Rückblicke 
ganz unter dm Tisch fallen werden. 
Ein anderer, häufig ausgesprochener Wunsch, 
"einfach" Umfang und Auflagenhöhe saftig zu 
erhöhen (und den Preis zu halten, klar) scheint 
in Erfüllung zu gehen. "Einfach" wird' s zwar 
nicht gar.ade werden, trotzdem habt Ihr und 
nicht zuletzt der überschwappende Zustrom 
an Informationsmaterial uns überzeugt, daß 
MOTION einen Sprung nach vorne tun sollte. 
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Ihre Musik ist so unheimlich wie die 

kalte, trübe Nordsee, die im Winter 

gegen den Strand ihrer Heimatstadt 

Sruthend-On-Sea anrennt und so aus­

gefallen wie dle perspektwischen Spie­

lereien der Trorn,a-"l 'Cl!ll Malerei, 

Dle Verbluffung wandelt sich erst bel 

genauem hinschauen/hinhören, gefäl­

ligst alle Sinne zu nutzen, wenn man 

einer Sache auf den Grund gehen will. 

Southend-On-Sea, eine Stadt 

voller Widersprüche, kilometerlange 

dreckig-schlammige Sandbänke bel 

Ebbe, verspielte Traumhäuschen an 

der See oder triste Reihenhäuser 

und ein einstmals blütenweißer, in­

zwischen baufälliger, im viktoriani­

schen Stil erbauter Pier mit dem 

mittlerweile geschlossenen Vergnü­

gungspark -The Kursaal-. Wo man 

Goldfische gewinnen konnte, die stolz 

nach Hause gebracht garantiert einen 

Tag später ihr goldiges Fischdasein 

aufgaben, weil sie die Tristesse aus­

serhalb des Jahrmarktgeländes nicht 

ertragen wollten. 

Danielles Interessen, wie auch ihre 

Musik, sind ebenso widerspruchsvoll 

wie die Umgebung in der sie aufwuchs. 

Eine Landschaft, die die Menschen 

formt die in ihr leben und nicht um-

MOTION 

gekehrt. 

1 "Groteskes und Häßliches kann • 
manchmal sehr anziehend und fas-

zinierend sein. Schöne Dinge , die 

verfallen, bekommen eine völllg 

andere Identität, Wobei diese 

Übergangsphase In der beUe Ex­

treme, unbeschreibliche Schön­

heit und unglaubliche Häßlichkeit, 

gemeinsam auftreten, am interes­

santesten ist." 

Ihre Haltung zur Kunst deckt sich mit 

ihrer Einstellung zur Architektur. 

1 "I eh liebe alles was Einfälle her­• 
vorbringt, auf die es sich lohnt 

einzugehen. Zum Beispiel habe 

Ich sehr viel für den Jugendstil 

übrig." 

"Schau auf die viktorianischen 

Reihenhäuser hier. Unverputztes 

Mauerwerk, Wetterfahne auf dem 

Dach; einfach ganz normale Häu­

ser. Jetzt denkt jemand darüber 

nach, diese Behausungen zu funk­

tionellen Gebäuden umzugestalten. 

Das wird das Leben der Leute 

wi rl<lich beeinflussen." 

"Menschen, die ständig in einer 

schäbigen Umgebung leben, sind 

zweifellos krank. Und es gibt so 

viele Menschen, die damit be­

schäftigt werden könnten, die Um-

welt wesentlich angenehmer zu ge­

stalten." 

Ihre konsequente Einstellung und ein 

gewisser Hang zum Purismus haben 

Danlelle allerdings auch schon eini­

gen Ärger bereitet. 

Während ihrer Zeit mit den LEMON 

KITTENS trat sie bei Veranstaltun­

gen nackt, oder genauer gesagt, ledig­

lich mit Körperfarbe bekleidet auf. 

Um nach ihrem Verständnis die Gleich­

wertigkeit dreier Begriffe zu unter­

streichen, führte sie ihre K ö r p e r -

K u n s t - A r c h i t e k t u  r vor . 

1 "Die Körpermalerei war nie als • 
(PR)Strategie gedacht, sondern 

einfach als Teil der Performance. 

Hätte der Auftritt als Modernes 

Ballett oder Theater stattgefunden, 

wäre er ganz anders aufgenommen 

worden. Für mich war es die Fort­

setzung meiner Malerei. Anstatt 

ein Gemälde in einem bestimmten 

Stil zu haben, wollte ich einen 

hül lenartigen visuellen Eindruck. 

Und da erschien es mir logisch, 

die Muster auf mich selbst zu ma­

len und mich selbst als eine Form 

von Kunstwerk zu benutzen. Und 

das meine ich vollkommen ehrlich. 

So, wie der Auftritt interpretiert 
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worden ist, waren die Äußerungen reichlich unreif und trivial." 
Ihre Worte werden betonter und bekräftigt durch ihren Zorn. 

"Die Bühnenbesetzung Ist nicht mehr dieselbe, deswegen tue ich es heute 
nicht mehr. Und-klar, daß ich keine Lust habe , Dinge bis zur Übelkeit zu 
wiederholen. Dann werden sie bloß langweilig." 
" Ich hatte bestimmte Vorstellungen, wollte sie zum Ausdruck bringen, woll­
te sie als Aufzeichnung auf Video haben als einen Schritt in meiner Weiter­
entwicklung; hoffentlich. Dieser Stil, diese Ideen, Ansichten in eine Perfor­
mance einzuführen, waren fester Bestandteil jener Aera. Die meisten Bands 

slr.:f zu blöd, sich damit zu befassen. Aber wenn ich es wieder für richtig 
halte meinen Körper einzusetzen, werde ich das tun. Und der Gedanke, 
das für töricht zu halten, blamiert höchstens die so Denkenden und ent­
larvt gerade deren Dummheit." 

Einmal abgesehen von ihrem Part in - C h i  m e r a - , hätte s le die Publicity für 
den Film -A C o m p a n y  O f  W o l v e s- (Die Zelt der Wölfe)dann erst recht 
aufregen müssen, denn dort tritt sie als Werwölfin wiederum nackt auf. 

"Das ist wahnsinnig aufgeblasen worden. In diesem Film habe ich eine 

Kleinstrolle. Und für den Part 
den Ich dort spiele , wäre es ein­
fach lächerlich gewesen, mich in 
ein Kostüm zu stecken. Da wäre 
ich mir so vorgekommen, wie in 
diesem fürchterlichen Film mit 
Raquel Welch als höhlenbewoh-
re nde Wil::le mit Fellbikini und 
falschen Augenwimpern. Das ist 
doch weitaus sonderbarer, nicht 
wahr? 11 

Ehedem Mitglied der LEMON KIT­
TENS,hat sie inzwischen zwei Solo­
Alben veröffentlicht. Der ku riese 
Titel - J e s u s  E g g  T h a t W e p t­
für die zweite Lp ruft ja nun doch 
Neugierde hervor. Das englische Bou­
levardblatt THE SUN hatte sich zu 
Ostern 83 was einfallen lassen und 
mit typisch britischem Humor darü­
ber 'philosophiert', ob ein schlichtes 
Ei in der österlichen Zeit wohl auch 
einen stlgmatischen Effekt aufweisen 
würde. 
1 " The SUN hatte diese Schlagzei-

le zu Ostern auf ihrer Titelseite. 
Diese spöttische Lächerlichkeit 
erregte meine Aufmerksamkeit. 
Ein seltsames Konzept der SUN, 
sich mit metaphysischen Themen 
abzugeben und revolverblattartig 
eine Carlos Castaneda Annähe­
rung zu versuchen. Das hat mich 
einfach amüsiert." 

Ihre Wohnung ist vollgestellt mit SF­
Büchern und philosophischen Litera­
tur humanistischer Prägung. An den 
Wänden hängen Bilder mit gewaltigen 
muskulösen Körpern in Michelangelos 
göttlichen Proportionen. 
Religion beschäftigt Dich, nicht wahr? 
Zum Beispiel diese Dornenkronen­
darstellung auf der neuen LP . 

! "Auf dem Cover, das bin ich 
nicht. Ich wollte mit der Platte 
keinen Egotrip, und so wollte 
ich jemanden anders auf dem Co­
ver haben. Bedauerlicherweise 
wollte sich das ausgewählte Mäd­
chen nicht auf dem Backcover 
vermerkt sehen. Ich weiß auch 
nicht genau, wieso nicht. 11 

"Aber M.Jsik ist wie Religion. 
Sie hat den Platz von Religion 
eingenommen. Besonders wenn 
man jünger ist und Lieblings­
gruppen hat. Da läuft vorher ein 
richtiges Ritual ab, wenn es da­
rum geht eine Band zu sehen. 
Ein sehr raffinierter Weg, reli­
giöse Vorstellungen ausnutzend, 
Menschen durch Musik zu Idolen 
zu machen." 

Das letzte Album wurde teilweise 
auf einem einfachen 4-Spur-Recor­
der aufgenommen und liefert mit 
-E v i l  H o n k y  S t o m p- einen 
trunkenen Schwung durch Tapeloops 
und unwirklichen Gesang. Das Ganze 
klingt nach einer uralten Bluesauf­
nahme, abgespielt über ein noch äl­
teres Grammophon. 
1 " Zum Teil ist der Song beein-• 

flußt von Tennessee Williams' 
Theaterstücken und Verfilmun­
gen. Es geht um den mächtigen 
fetten weißen Aufseher, der ei-



nen fertig macht. Das Lied spricht 

aber nicht rur die Unterdrückung 

der Schwc,rzen in d<!n .imerikani­

sohen Südstaaten an, sondern die 

Ungerechtigkeiten überall. " 

"Ich war betroffen, als die Leute 

den Song fehlinterpretierten und 

das genaue Gegenteil annahmen. 

Ich hasse Rassismus. Er ist abso­

lut töricht. Eine Angelegenheit, 

wo dJ dich schämst Mensch zu 

sein. Es gibt Menschen, die anti 

alles Mögliche sind, und die stö­

ren mich sehr, weil sie Fanatiker 

oder dumm sind. " 

Hat Dich bei -F o r t u n e  C h e a t s ­

auch etwas Besonderes Inspiriert? 

! "Es geht um die Ermordung jie­

ser Person. Der Text wurde vor 

langer Zelt einer bestimmten Per­

son gewidmet. Ich fühlte mich da­

mals wütend und verbittert." 

"Die Musik dagegen ist sehr un­

ernst, beeinflußt durch die Nancy 

Sinatra/Lee Hazelwood Songs und 

diese Country & Western Song ähn­

lichen Sachen. Die meist ziemlich 

diskriminierend sind, wo die Frau 

sehr unselbständig ist, zuhause 

sitzt und Apfelkuchen oder sowas 

backt." 

"Ich fand die Idee gut, diesen nied­

lichen kleinen Song zu haben, des­

sen Text ein total gegensätzliches 

Gefühl erzeugt. Humorvoll, aber 

läßt doch Bitterkeit zurück. " 

"Ich halte es für besser, solche 

Gefühlslagen in einem Song auszu­

leben, als die Wut an einem ande­

ren Menschen auszulassen. Den 

meisten Ärger kanalisiere ich so 

in meine Arbeit." 

Das spirituelle Vermächtnis ihrer 

Großmutter, die eine Seance-Schau­

bude an der Strandpromenade hatte, 

findet sich auch in Danielles Arbeit 

wieder. 

! "- T h e  S p o i l F a c t o r - war 

anfangs eine Antwort auf alte Fil­

me die ich sah. Ich kam zu dem 

Punkt, daß Ich immer interpretie­

ren konnte, was in den Handlungen 

weiterhin passieren wird. Dann 
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begann ich damit, in dieser Rich­

tung weiterzudenken und auf eirvnal 

erschien es mir so, daß es einige 

Situationen gab, die unterschied -

lieh zu sein schienen , sozusagen 

Situationsklassen existierten, die 

eignetlich jedem widerfahren. " 

"Beinahe so,wle beim Deja Vu. Ei­

ne wiederkehrende Vision von Er­

lebnissen. Situationen die man 

. schon einmal erlebt hat und deren 

verschwommene Wiedererkenrung 

während eines Zeitabschnitts im­

mer wieder geschieht. Mit anderen 

Worten, es ist nicht irgendwas Neu­

es, sondern es sind nur neue Wege 

etwas auszudrücken. " 

"Das macht einem begreiflich, wie 

unbedeutend du bist , und wie wenig 

Kontrolle du hast. Dennoch ist es 

wichtig, sich das klar zu machen. 

Es gibt nichts Übleres, als sich die 
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diese Person echt nett sein müßte. 

Aber die Realität sah ganz anders 

aus. An dem Abend war er nicht 

nur uns gegenüber ganz schön un­

freund1 i eh. " 

Weil Du seine eindeutig zweideutigen 

Angriffe pariert hast? 

"Diese Ulkereien mit den Sexge­

schichten haben überhaupt nichts 

mit mir zu tun. Es war lächer­

lich, was ich darüber in der Zei­

tung erfuhr. 11 

"Im letzten Jahr war ich dann sehr 

verunsichert, weil ich von vielen 

Leuten gehört hatte, daß Peel 

mein erstes Album -P o p  E y e s ­

wegen des Covers nl:::ht spielen 

wollte." 

Besagtes Cover ist eine Collage eines 

aus menschlichen Organen und Insek­

ten zusammengesetzten Gesichts. (Ner 

den Brechreiz noch ausprobieren mö:::h-

Realität derart zu modifizieren, daß te hat Glück, denn die Platte soll re-

sie der Befriedigu ng des eigenen 

Egos nachkommt oder eigene Äng­

ste unterdrückt. Befürchtungen aus 

dem Wege zu gehen erleichtert 

nichts .
11 

Das klingt aber nach einem schlimmen 

Fatalismus. 

! "Nein. Du selbst bist die einzige 

Person, die n,utig an Ihr eigenes 

Leben, an ihre eigene Entwicklung 

herangehen kann; in gewissem Rah­

men jedenfalls. Empfänglich sein 

für das Wesentliche und sein gewal­

tiges Leistungsvermögen wahrzu­

nehmen, zu erkennen, auf welche 

Art und Weise es sich äußert, das 

heißt es, ein Erwachsener zu sein, 

falls es ein solches Ziel gibt." 

Mit der Publizität Deiner Platten bist 

Du nicht gerade vom Glück verfolgt, 

Danielle. Was ist dran an der Sache, 

daß John Peel sie nicht spielen wollte? 

1 "Als ich noch mit den Lemon Kit-

tens zusammen war, wollten wir 

John Peel besuchen, und wir gin­

gen mit fünf anderen Leuten dort 

hin. Peel hört sich über's Radio 

wirklich humorvoll an, und so gin­

gen wir mit dem Gedanken hin, daß 

lssued werden. 

"Ich rneine, Zensur ist das Dümm­

ste, was man machen kann. l<;.annst 

Du ein Cover im Radio sehen? De,' 

Titel - Pop Eyes- Ist witzig ge­

meint und bezieht sich auf das Bild, 

auch v.,enn das Cover scho:::kierend 

ist." 

"Es werden eine Menge scheußli­

c::her Sachen gespielt. Die ganze 

Situation bei den Radiosendern 

verstehe ich nicht. Ich würde ger­

ne mal ein neues Gesicht bei den 

Stationen sehen, jemanden, der 

vielleicht ein bißchen jünger ist, 

der mehr Feeling für den jetzigen 

Lebensstil hat." 

Für Danielle Dax heißt Lebensstil, ih­

rer eigenen, unnachahmlichen Lebens­

art zu folgen, einen Weg zu beschrei­

ten, den selten zuvor; eine Frau alleine 

gegangen ist . 

Origineller als Siouxsie ist Danielle, 

samt ihrer kreierten Heavy Meta}-Hin 

du-Popfashion, dem Sexkätzchen-Ap­

peal aus dem Weg gegangen und hat es 

vermieden, ihr sehr ansprechendes 

Äußeres für das Erfolgstreppchen ein-

zusetzen. » 
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Ihre Musik gellngt , weil sie ihr Ver­
gnügen bereitet. Und Danielle Dax ' 
lebhafte Tätigkeit beruht auf dem Glau­
ben , daß die ganze Welt nach dem 
Prinzip von Karussells funktioniert. 

"Technisch sind wir weit fortge­
schritten, aber wo sonst noch? 
Unsere Intuition haben wir nicht 
gefördert , Unsere Sinne sind 
nicht ausbalanciert . "  
" Deshalb bemühe ich mich durch 
das was ich tue, mit dem Ver­
bindung zu halten, was ich für 
wesentllch halte. Ich weiß nicht , 
ob das etwas hilft, aber ich möch­
te sagen , daß es auf bescheidene 
Weise dazu beiträgt , die Balan-
ce wieder ins Lot zu bringen . "  

Man könnte sie als leuchtendes Bei­
spiel für Frauen hinstellen , um de­
l'lE',n Mut zu machen, die sich noch da­
vor Fürchten , ins tv'usicbiz einzustei­
gen. Danielle Dax' überzeugenste 

Waffe Ist Ihre Art von Humor, bezau­
bernd und schelmisch, wie er auch 
in ihrer M.Jsik zum Ausdruck kommt. 
Selbst wenn ihre Platten und die ih­
rer Freunde , wie Karl B I  a k e mit 
seiner neuen Band The Shock Headed 
Peters im Radio ungesple\t bleiben , 

0 
T H E  L E M O N  K I T T E N S  

LP - We Buy A Hammer For Daddy­
United Dairles Rec , UO 02 (1 980) 

1 2" - Gake Beast EP-
Uni ted Dairles Rec. , UD 07 (1981) 

LP - The Big Dentist-
Il\uminated Rec , , JAMS 131 ( 1 98 1 )  

LP - Kiddle Winkies- (erschienen? ) 
Il\uminated Rec., JAMS 1 0  (1 982) 

EP - Spoonful & Writhing Compi\ation-
6 Tracks; Step Forward SF-10 ( 1 979) 

LP - Hoisting The Black Flag Compl .-
1 Track; United Dairies UD 06 (1 98 1 )  

LP- Perspectives & Distortion Compl . -
1 Track; Cherry Red BRED-15 ( 1 98 1 )  

Lp- Wonderful Wor\d Of G\ass Compl . -
1 Track; G\ass Rec. GLASS 0 1 0  ( ' 8 1 )  

MC - Morrocci Klung Compl\ation -
1 Track; ( 1 98 1 )  

MC - Snatch Tapes 2 Compi\ation 
1 Track; Snatch TCH 200 (1 981) 

K A R L B L A K E 

MC-60 -The New Pollution -
Daark Rec , UK 

MC-60; - Tank Death -
Daark Rec. UK 

LP - The Prehenslle Tales -
Normal Rec . NOR 1 3 1 (1983) 
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□ A T T R 1 T 1 0 N □ 
von MATTHIAS LANG 

... elgentllch wollte Ich Euch ja mit der neuesten Platte von ATTRITION 

vertraut machen , Aber Ich kann mir gut vorstellen, daß Ihr gerne mehr 

über und von ATTRITION wissen möchtet. Darum hier eine kurze Grup­

penstory mit einer Discographie am Schluß. 

•. ,ATTRITION bestehen seit 1980 , Gegründet wurde die Gruppe in Co­

ventry, UK. Sie besteht aus folgenden Mitgliedern: Martin BOWS (voc. 

perc. effects) , ASHLEY (synth., keys. , voice), CHRYSS( voc., bass, 

keys . )  und Alan RIDER (slides, Films , lights). 

. . . aus der Instrumentierung kann man schon ersehen, keine Gitarren , 

kein Schlagzeug. Und damit sind wir auch schon beim Sound von AT­

TRITION ,  Die Gruppe macht elektronische M.lsik vom Feinsten, und 

sie hebt sich ab von anderen englischen Formationen dieser Musikrich­

tu ng .  Sie sind nicht so kommerziell wie die Chartgruppen , aber auch 

nl cht so extrem wie manche Industrla\band. Irgendwie eine gesunde Mi­

scrung, und das mögen die Fans halt. ATTRITION sind vor allem in 

England unheimlich populär. 'Aber auch bei uns und unseren Freunden 

in der Schweiz werden sie immer beliebter. 

. • .  wichtig und entscheidend Ist halt , daß es ATTRITION gelungen ist , 

einen eigenen M.lsikstll zu erzeugen und auch weiterentwickeln zu kön­

nen . Welche Gruppe kann dies heute schon von sich behaupten. 

• • •  ihre erste LP -T h e  A t t r i t i on O f  R e a s o n - ist auf ThirJ 

Minj Records erschienen und enthält acht Stücke. Davon auch einige 

älteren Datums, doch in neuem Gewand , -D a y  I w a s  B o r n - enthält 

zusätzliche Effekte und als Überraschung ein sehr raffiniert eingesetz­

tes Saxophon, wirklich ganz phantastisch gemacht. Tempobreeks und 

Rhythmuswechsel an d e n  Stellen der Musik, wo man sie nicht_ erwartet, 

erhöhen die Spann.ing beim Hören. Die letzten zwei Stücke verwischen 

etwas den guten Eindruck von dieser Synthi-band , denn da ist leider et­

was zuviel Soundgeplänkel. Der Zusammenhang ist weg , und das paßt 

nicht zu ATTRITION .  Die Gesänge wirken teilweise ein wenig mystisch, 

was aber gut zum Gesamtbild paßt . 

. . . auf IRRE-Tapes ist ja eine MC-60 mit ATTRITION auf der einen und 

ALU aus Ber\ in auf der anderen Seite erschienen. Diese Kassette hat 

a\ \gemein sehr viel Beachtung gefunden und ist mit gedrucktem 

Cover + Info in einer auf 1 55 limitierten Stückzahl erschienen. Weitere 

Exemplare wird es nicht geben , Dies sehe ich weniger als Werbung an , 

da ich zufällig IRRE-Tapes leite und vertreibe, sondern vielmehr als 

Hinweis auf die Chance, noch an diese Kassette dranzukommen. 

□ 
. , . empfehlenswerte Sarnpler mit 

ATTRITION sind auf alle Fälle 

D A N I E L L E D A X  

LP - Pop Eyes -

-T h e  L a s t  S u p p e r - und -R i 

s i n g  F r o m  T h e  R e d  S a n d - .  

Ich persönlich halte ATTRITION 

Für sehr gut. Ihre Soundeigenstän­

digkeit imponiert mir. Sie brauchen 

keine Gruppe, an der sie sich orien-

Initial Rec. IRC 009 ( 1 983) 

MLP- Jesus Egg That Wept -
Awesome Rec . AOR 1 (1984) 

tieren müssen/können. 

□ 
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1 211-4 track EP - The Volce Of God -
Third Mind Records TMS 03 ( 1 984) 

Lp - The Attrition Of Reason -
Third Mind Records TMLP 06 ( 1 984) 

MC-4 track EP - Demonstro -
Alternative Sounds AS-C ( 198 1 )  

MC- Live At The Star Club -
Alternative Sounds AS-B-live ( 1 981 ) 

■ 

Flexi mit 2 tracks + 1 Ausgabe des Fanzines 
"Adventures I n  Reality" 
A in R Recordings AI NR-2 ( 1 982) 

MC-45 - Oeath House -
Adventures In Reality ARR 01 1 ( 1982) 

MC-30 - Onslaught -
Third Mind Records TMT 06 (1 983) 

COMPILATION-Platten mit ATTRITION 

1 211 EP mit Attrltion / Shamanen Circle 
2 tracks ( 1 984) 

DLP - The Elephant Table Album -
1 tr.; X-Tract Rec. XX 001 ( 1983) 

LP - Something Stirs -
3 tr . ;  Adventures In Rea\ity ARR 0 1 3 ( 1 984) 

LP - Life At The rop -
1 tr.; Thlrd Mind Rec . rMLP 07 ( 1 984) 

LP - Shadow anj Substance -
The Wonderful World Of Glass Vol .2 
1 tr . ;  Glass Rec. GLALP 007 ( 1984) 

LP - Bullshit Detector 3 -
1 tr.; Grass Rec. 

' KASSETTEN-Compi\ations mit Attrition 

MC-60 -Adventures I n  Reality- + booklet 
A in R Recordings AI NR-1  ( 198 1 )  

MC-60; FACET- 1 + magazine 
Alternative Sounds AS-A; div . tr.; ( 1 98 1 )  

MC-70; - The Last Supper -
Adventures In Reality ARR 007 

MC-45; - Action & Reaction -
Adventures In Reality ARR 0 1 2  ( 1 983) 
1 Seite Attrition/ 1 Seite Audio Letter (US) 

MC-90; - A Sudden Surge Of Power -
? J + beiheft 

MC-60; -Attrition/Alu 
Irre Tapes 

Kassetten-Serie - Rising From The Red 
Sand Vol , 1 - 5 

' • 
( 1 983/84) 

Third Mind Rec . TMT 04/05/ 1 3/ 1 4/1 5 

... einen Dank auch an Simon Frederick 
und Ruedi Schaulin für ihre Zusatzinfor­
mationen zu dieser DG. 

□ 

MOTI O N 

1 2"EP - Ho!lday Of Love -
Labor Rec . ,  LAB- 1 8; US 1 982 

LP - November's Heat -
Sot.rrm;ish/ 1 _ ' J nvit'1tion /\u Sui cidn 
Rec. , I .D . 7; France 1 984 

CERTAI N GENERAL hätten ähnli­

che Qualitäten wie Velvet Under­

grounj , wurde von lnsijern der 

New Yorker Musikszene behauptet , 

als die von Mike Gira (The Swans) 

produzierte t::P 1 982 in den Platten­

läden auftauchte. 

Parker D..J Lany, Philip Gammage, 

Lupo, (damals noch Russe\ Berke) 

und Marc_,, Saddy haben diese Vor­

schußlorbeeren wohl nicht unbedingt 

zu einem rascheren , nichtsdesto­

weniger verdienten, Erfolg verhol-

9 

Und dahin, nach USA sollten sich 
-ii<> mP.istP.n unserer sogenannten 
1 t 1I H • l t 1 liH lilYPI '  l l li \ l  dllf t ·.-1I I Pt 1 ,  1 1 ,, 1 '  
die Ohren spitzen, wenn sie ihrem 
L;ibel P inP r-r ic:rhzf'llPni<ur ve>rr:Jas­
sen wollen, wenn sie der einge­
schlafenen europäischen Musiksze­
ne mit preiswerteren I izenzoro­
duktlonen amerikanischer Bands 
mal richtig Feuer unter'm satten 
Hintern machen wollen. 
Und das sollte bal d geschehen, 
sonst können wir die Hoffnung be­
graben , so überragende Bands wie 
Steps Ahead , Love Skul l ,  Oh-Ok , 
Sometimes Why, Head Cheese , 
Dementia Precox , Danse Macabre, 
Varve, The Linda Hu:les P ower 
Trio und wie sie alle heißen, jemals 
in einem deutschen Plattenladen, 
geschweige denn live zu sehen. 

Zurück zu CERTAIN GENERAL. 
Strammer, psychedel ic-beeinfluß­
ter Power-Pep .  Der Hinweis auf 
den Sound der 1 .  Stooges- Lp ist 

Pie Jt» Stevens 

certa in  genera l 
fen. Unbeleckt von den Medien, die 

ihre Stielaugen meistens ohnehin 

nur auf modische kurzlebige Musik­

trends richten , hat die Band zäh­

lebig an ihrem saft- und k raftvollen 

Sound (3 Percussion-Leute) gewer­

kelt .  

Blitzkarrieren-Hipmaschinen gibt 

es in den USA kaum. Entweder gibt 

man auf, oder beißt sich wie CER­

TAIN GENARAL mit wilder Ent­

schlossenheit durch . Spielt auch in 

den miesesten Clubs und hangelt 

sich langsam aber sicher durch die 

Dunkelheit ans Licht bekannterer 

Veranstaltungsorte. 

sicher kein unberechtigter Ver­
gleich. Die größte Überraschung 
ist M a r c y  S a d d y. Ihre Drums ,  
mit Intensität und Dynamik gespielt, 
verbluffen mich am meisten . Dage­
gen sind die Texte der EP eher von 
obskur bis banal (Textblatt liegt 
beiden Platten bei). Die B-Seite 
läßt mit - L e a d e r  O u t - und 
H e l l o  M y  G o d - (.Joy Division 
im Indien-Look; sehr reizvoll) die 
stärksten Stücke der EP hören. 

Aufnahmetechnisch und musikal isch 
ebenso brilliant die Debüt-Lp von 
CERTAIN GENERAL ,  die Marcy 
Saddy gewidmet ist . (Eine Geste, 
die mir imponiert) 
Musikalisch mit  Reminiszenzen 
an .Jeff Beck und -Gott hab sie se­
lig -Beau Brummeis (das waren 
noch Zeiten) , hat sich die Band von 
ihren flachen Texten verabschiedet 
und schöpft ohne jeglichen Schwä­
cheanfallal.ls ihrem musikalischen 
Vollen. Frage in der Auslaufrille 
der Lp: G o o  j ?  Antwort: ..La, .Ja , .Ja ! 
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T H E  B A N G L E S  machen gerad­
l inigen Pop , ohne sich deshalb schä­
men zu mussen. Ihre lebhaften und 
flotten Arrangements sind weit mehr 
als ein laues Lüftchen, bestätigen ei­
nen uberzeugenden und injiviJuel len 
Standpunkt . 
Das haben die vier Damen schon im 
letzten Jahr mit ihrer - F  i v e  S o n g  
t:: P - (Faulty Rec.; FEP 1302; U S) 
bewiesen, um deren ln,port sich mal 
wieder keine der professionellen 
Schlafmützen hierzulande gekümmert 
hat . 
Die Band macht gefällige, kommer­
zielle  M.Jsik, die allgemeiner Zu­
stimmung gewiß sein kann. Inzwi­
schen hat es auch The Bangles zu 
CBS verschlagen, wie ehedem :: He 
im letzten Monat durch Deutschland 
tourenden ROMEO VOID (ex 415 Rec . 
act). 

M O T I O N  
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Und joch ist es noch gar ni::ht solange 
her , als die netten Girls in Rocker­
kneipen und Spelunken vor leerem Au­
ditorium gespielt haben . Dennoch sind 
sie stolz auf ihren Werdegang und die 
Tatsache mit der L .A .-Szene gewach­
sen zu sein. Mit der Zeit kratzten sie 
genGgend Geld zusammen, um - wie 
viele glei chgesonnene Bands aus Los 
Angeles das auch taten - ihre erste 
Single-Eigenpressung projuzieren zu 
können. 

"The Rain Parade, Salvation Army, 
The Dream Syndicate , The Three 
o' Clock, pl ötzlich hörten wir al l 
unsere Platten im Radio", begei -

stert sich Susanna Hoffs . 
"Wir sagten uns, laßt uns mit den 
Dream Syndi::ate spielen, laßt uns 
eine L ive-show organisieren. Und 
es gab Gberhaupt keine Probleme 
damit . "  

� 

-➔ · -. ,.-.-� 
-�� 
:-: __ ·_-;. -:�·---:-:�. 

Weitere Kontakte wurden geknüpft , 
was sich in jer Mitarbeit an der von 
DaviJ Roback (The Rain Parade) pro 
duzierten L.A .-Compilation R a  i n y  
D a  y (Llama Rec .)  niederschlug . 
Unbestrittener Star der Rainy-Day­
Show war dann auch Susanna Hoffs, 
die auf Coverversionen von Dyl an 's 
( l  'l l K e e p  l t  W i t h  M i n e )  und 
Lou Reed's ( I 'l \ B e  Y o u  r M i r­
r o r )  atemberaubende vokal istische 
Artistik freimachte . Leicht abgekup­
fert von Marianne Faithful und Nico, 
mit 'nem Schuß Unbekummertheit 
kalifornischer Girls hob sie eine 
We\tgewandheit hervor, auf die bei 
ihrer Zusammenarbeit mit The Bang­
les nichts hindeutete. Eine Fehlein­
schätzung meinerseits, wie Susanna 
versichert. 

"Wir hatten immer große Ziele . 
Wir waren immer große Phantas-
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ten . Das war 's , was uns von Be­
ginn an ni cht ei nschlafen l i eß mit 
unserer Arbe i t ,  und das ist es , 
was m i ch m i t  Debbi und Vi cki (Pe­
tersons) von Anfang an verbindet . "  

I h r  offens i chtl i cher Ehrge i z  hätte et­
was abstoßendes , wenn die M.Jsik der 
Bangles i n  ir·gendeiner Form oppor­
tunisti sch wäre . Aber in einer Zeit 
des unerträgl i chen künstl ichen Pla­
stikPop kann einen die B emerkung 
"This comes from the heart" schon 
begeistern . -.Jedenfalls dann , wenn 
man's de r Musik anmerkt . 
I hre S ongs e rzähl en Geschi chten 
-ab out l ove- , offen und ehrt i eh ge­
schrieben . Durchwi rkt mit Begeben­
heiten und Beobachtungen ,  die erst 
durch Erfahrungen zu gewinnen s i nd . 
Daß die Band ihre -message- außer­
dem mit großartigen Harmonien, wi ­
derhallenden akustischen und mel o­
dischen elektrischen Gitarren , ge-

\ 

s chi ckten Arrangements und unter 
Ei nsatz etli cher kurzwe i l iger Pop­
musiktri cks , sozusagen auch eine r  
Botschaft a n  d i e  Ohren vorträgt,  
spr i cht u m  so mehr für die Vier . 

Mit st arken Tendenzen zu Folkrock 
und ei nem The-Mamas-And-The-Pa 
pas-Stil in ihren S ongs machen sie 
viel l � i cht den Eind ru ck von Popmus i k  
nachahme rn . N i  chtsdestoweni ge r 
stechen THE BANGLES aus der Mas 
se heraus . 

"I ch weiß was es heißt, in Los An­
geles aufgewachsen zu sein . Die 
me i ste Zeit sitzt du i m  Auto . Mit 
unseren Eltern fuhren wi r i m  Korn 
bi  durch :;He Gegend und hörten 
uns die TOP 40 im Rad i o  an . 1 964/ 
65, The H oll ies und s owas , das 
war 's, was gespielt wurde . Du 
sahst :He Welt an die vorbe izie-
hen und hast die Musik gehört . 

-:- .-.­
. . .  :-�:· •-. 
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Das hi nte rl ieß einen dauerhaften 
Eindruck . " ,  eri nnert s i eh Susanna . 

Wenn es The Bangles schaffen , s i ch 
auf der Spielwi ese des Erfolgs zu 
tummeln ,  wol l t  Ihr dann auch 'n b i ß­
chen U nruhe stifte n ,  Kneipen unsicher 
machen? Oder wol l t  I hr die l i eben 
netten Mädels von nebenan ble iben? 

"Na ja , bei uns ist das nicht so 
oder s o .  The B angles haben e i nen 
Lichtbl i ck in die geistlose ameri­
kanische Popmusikl andschaft ge­
bracht , haben letztendl i ch genauso 
viel wie jede andere -female band­
seit den Shangri-Las dafür getan , 
den Frauenstandpunkt vi a P opsong 
klarzustellen . "  
"Natürl i ch kannst du dei n  I mage 
und dein Geschlecht niemal s ganz 
voneinander trenne n .  Und wer wi ll  
das schon , bei  dem was du machst .  
Aber auf ::ier anderen Seite willst 
du ni cht verbergen, was d i e  B and 
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versucht zum Ausdruck zu bringen . 
Wir haben etwas zu sagen, und wir 
entwe rfen die Art der Regeln nach 
denen wir leben . "  

Und das wäre für Euch i n  erster Linie 
was? 

" Laß' niemanden auf dir 'rumtram­
peln l "  -Fin-

Faulty FEP 1 302 

AUGUSTASTR. 24 
- 4650GELSENKIRCHEN 

MOTION 

S T A R T L E D  I N S E C T S 

0 von ,A rro Ganz 

D I E Plattenbesprechung in der letz­
ten Motion hat vielleicht soviel Neu­
gierde hervorgerufen , sich außer Ftir 
die STARTLED INSECTS Ep auch fUr 
die Band selbst zu interessieren . 

Wenn man nicht The Residents heißt, 
aber trotzdem einen ebenso einfalls­
reichen und ausgeklügelten muslkall­
schen Standpunkt vertritt, kann feh­
lender Aufwind an Popularität selbst 
durch drastisch erhöhten Flügelschlag 
kaum ausgeglichen werden . 

Von einem finanziellen Disaster ins 
nächste schwirrend , hatten die IN­
SECTS bisher arge P robleme, I hre 
kUnstlerlschen Fähigkeiten voll zu ent­
puppen und zur großen Fremdbestäu­
bung der Sinne anzusetzen , Inzwischen 
haben sie sich von ihrem ersten Sb.J rz­
flug erholt und dtisen emsig ihrem e i­
gentlichen Ziel - Insekt zu werden -
entgegen . 

Solch ein Wunsch entwickelt sich mit 
ziemlicher Sicherheit bei den wenig­
sten von uns . Wird aber verständli­
::her (nun ja), wenn man sich vor Au­
gen hält, welche Einflüsse Walt Dis­
ney , Morricone und John Carpenter 
aur einen, vor dem Holocaust gezeug­
ten , idiotischen Zwitter aus der ver­
botenen Ehe zwischen einer Super-8-
Kamera und einem Kofferplattenspie­
ler ausüben könnten . 

Wer zwischenzeitlich bereits mit Ko­
ordinatlonsübungen von Kopf, Bein­
chen und Flügeln begonnen haben soll­
te, möge Für einen Augenblick damit 
aussetzen , denn auf eine Lösung der 
angebotenen Gedankenspielerei möchte 
lch nicht verzichten . 

THE START LED INSECTS stammen 
aus Bristol. Selt einem Jahr Feilt die 
Gruppe von drei P rofimusikern und 
zwei Filmemachern an ihrem sehens­
werten Multi-Media-Performance 
Konzept . 

Die drei musikalischen Hexenmeister 
Komponie ren eine mitreißende und ver­
blüffend visuelle Instrumentalmusik, 
Für die die beiden anderen Mitglieder 
visionäre BiUer auf Filmmaterial er­
sinnen . 
Genauer gesagt , ist der wesentliche 
Gedanke, den sie bei ihrer Arbeit ver­
folgen , :::l ie konsequente Abkehr von 
der he rkömmlichen Gestaltung , eine 
Darstellungsform lediglich durch die 
zweite zu begleiten . Jedes Thema , je­
de Idee wird von Anfang an als Sound 
u n d  als Bildfolge entwi ckelt . 
Anschließend werden beide Medien zu 
einem ine inandergrei fenden System 
verschachtelt und bei Liveauftritten 
präsentiert . 

Die bizarre Show der INSECTS ,  

glänzend in Szene gesetzt von etlichen 

P rojektoren und einer sku rillen The­

aterkulisse , vor der die Musiker agie­

ren ,  entwickelt die unbändige K raft 

und Faszination eines entgleisten Mu­

tanten-Salsa', bei dem man jeden Au­

genblick damit rechnet , daß eine Hor­

de verwirrter. Zombies von außen 

durch die Notausgangstüren stGrmt . 

So erstaunlich das klingen mag , die 

EP allein bringt viel von dieser At­

mosphäre rüber . Deshalb bin lch sehr 

gespannt auf die neue 1 2" Single der 

STARTLED INSECTS, die im näch­

sten Monat erscheinen soll . Außer­

dem gibt es eine Reihe verschiedener 

Video-Bearbeitungen der bisherigen 

INSECTS-Arbeit .  

In England hielt sich der INSECTS 

Erfolg bislang , soweit man überhaupt 

davon sprechen kann, arg in Grenzen . 

Was M i  k e  G i  f f o r d  und seine Droh­

nen dennoch nicht davon abhalten konn­

te , i hre anspruchsvolle Arbeit fort­

zusetzen und zu versuchen, im April/ 

Mai eine Tour durch die Beneluxlän­

der, auf die Tentakel zu stellen. Mög­

licherweise gibts sogar Termine i n  

Deutschland und dabei wünsche ich 

ihm einen Profi-Manager , der sein 

Geschä� versteht . Einen START­

LED INSECTS-Auftritt sollte man 

sich nicht entgehen lassen. 

Die Zeit bis dahin kann man sich 

mit dem - R e v e n g e  O f  T h e 

S t a r t l e d s  I n s e c t s  Minialbum 

verkürzen . Um sich eine F rustige 

Sucherei zu ersparen , hier de A-

dresse : » 

Pre is incl . p&p : i 5 .00 
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most sta rt l i ng 

37-38 �AMAICA ST. BRISTOL B82 B�P 
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MATT' S  1'APF.-REPGR1. 
STEREO CASSETTE OECK 

FERRITE HEAO 

Ulan Bator/ Steinfurther Allee 56 
2000 Hamburg 74 

H H  MI L <: H  
M C -20; Eine Hamburger Grup­

pe mit einem Tape allererster Güte . 
Schneller Gitarrensound, lustige Tex­
te und ne Menge Tempo bestimmen 
die Musik auf dieser hervorragend 
prod.Jzlerten Kassette. Neun Stücke 
und eigentlich kein Ausfall . Harmlo­
ser als die Toten Hosen aber bedeu­
tend aufregender als Die Ärzte und 
SAP zusammen . -W i 1 1  s t  Du t a n ­
z e n ?  - als Do-you wanna-dance-
pogo . . . -F r ä u l e i n  M e i e r - mit 
eingängigem Gesang und fast schon zu 
popp igen Rhythmen . . .  - Q u e s t  I o n 
0 f G o  d - ist mein persönlicher Fa­
vorit . Da schaffen es HH-MILCH 
Musik und Melodie zu einem wirkl ich 
tierisch abgehenden Song zu vereinen. 
Wer auf solche Musik steht, kommt 
an der Musik von HH-MlLCH nicht 
vorbei. - W e n d y - klingt allerdings 
etwas zu kitschig. Ist aber der einzi­
ge Negativpunkt, den es zu bemängeln 
gibt. 
P , S .  Cover glbts leider keins , dafür 
aber eln Beiblatt mit vielen Fotos und 
ner Story von und über HH-MlLCH, 
Infos also garantiert . , ,  

Moni f  Label / C .  P fluger/ S ihl­
quai 332/ CH-8005 Zürich 

Der M o n i f  L a b e t  S a m p l e r  
MC-30; Anläßl i ch des 3-jährlgen Be­
stehens von MON! F entstand dieser 
Sampler, 30 Miruten Musik mit ins­
gesamt 18 musikalischen Bei trägen. 
Mit dabei natürlich die Gruppe Nr . 1 
bei Monif; DIE WE LTTRAUMFOR­
SCHER. Sie sind die schweizer Re­
sldents. FIT + LIMO bringen ein Ge-

von Matthias Lang 

burtstagsständchen , Weiterhin betei­
ligt DAYS IN VAIN ,  DAGI BERNHARD, 
THE SHRUBBIES ( !  ! toller Gruppen­
name), RUDY W .  uva,, . 

ressanten Momenten . Erschienen und 
vertrieben bei einem deutschen Label. 
Sequencer/ Rhythmus Box/ Geräu­
sche versehen mit japanischen i<l;,; n­
gen , 

Alptruck/ Leuchte 5 1 /  
.r9r, 6000 Frankfurt • Main 

� 

BI Joopiter/ 2 Wentworth R d . /  
Hertford Herts / UK 

SPORTSGROUP -Give ' em enough duck 
MC-30; E ine tolle Kassette aus Frank- On Visibllity C-30/ Expression C-40 
Furt . Live- und Studioaufnahmen die- Pturallsm C-30/ Pluralism B C-30 
ser schon länger bestehenden Gruppe 
um den guten Alptruck, der mir vor 
Jahren meine 1 .  Independent Cassette 
(Kohlenklau) ins Haus sandte . Doch 
will i ch hier nicht In nostalgische Trä 
nen ausbrechen, sondern auf diesen 
trashigen Punksound hinweisen. 
Schnelle gi .tarrenorientierte Stücke 
mit teilweise lusti gen, teilweise bis­
sigen Texten, bei denen das Publikum 
abhebt. Die Jungs haben 's einfach 
drauf. 

Yeah Tapes Vertrieb/ Unterer 
Eickeshagen 36/ 5620 Velbert 1 1  

K. KUSAFUKA - R e m u s i k -

MC-50; M i t  Musik aus Japan hatte i ch 
bisher eigentl ich keine Erfahrung. 
Hier nun die Kassette des Großmei­
sters aus Japan, genauer aus Chiba­
Ken. Schon bei den ersten Tönen hört 
man deutl Ich, wo dieser Musiker her­
kommt. Aber das ist alles andere als 
störend. Kimihide Kusafuka weiß mit 
seinen Instrumenten umzugehen und 
seine Kassette gefällt m ir von Mal zu 
Mal besser. Kürzere und eingängige­
re Stücke auf Seite 1 und Seite 2 dann 
mit rur einem Stück -F r a g  i I e 
S t r u  c t u  r e - , das aber kein bißchen 
langweil ig  wi rd. Ein wirklich abwechs 
lungsreiches Werk mit allerlei inte-

Vier Kassetten aus England . Di e l etz­
teren drei sind Sampler, von denen 
ich eigentlich rur einen empfehlen 
könnte: Plural ism, mit typisch engl i ­
scher Underground Musik und Gruppen 
wie THE VIO LINS oder PORTION 
CONTROL. Teilweise mi t leichtem In-
dustrial -Touch , Plural ism B ist die 
Nachfol ge-Kassette und kann mich 
trotz bekannter Namen nicht so be-
geistern. Auch -Expression- mit 3 
Gruppen hör i ch nicht so gerne , da­
für aber die Kassette - On Visibility­
Hier sind zwei Gruppen der Sparte 
POP ! vertreten , LET 'S HAVE 
HEAL THY CHI LOREN sp ielen tradi­
tionellen englischen Pop mit vi e len 
Akustikgitarren und so. AME DEO 
sind musikalisch sehr auf die Marine 
Girls fixiert. Interessanter darum 
vielleicht die erstgenannte Gruppe. 
Aber eigentlich haben beide Bands 
ihren Reiz. 

2 3 5 / Sp ichernstr . 5 1 /  
5000 Köln 1 

B o l s :: h e  V i t a 
MC-60; Ein 235-Sampler mit sehr 
guter Musik aus dem I n- und Aus­
land . Hervorragend KONALSKI aus 
dem Ruhrpott mit -L i I i o m - . Ein 
' ruhrsel iges Sti...ck Powermus ik'mit 
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vielen Effekten und einem leider et­

was seltsamen Text über elnen angeb­

lichen Hausmeister,  der keiner wer­

den wollte. Laut hören ! Das Stück 

geht wlrk\lch gut ab. War oder lst 

auch auf der Kowlski-LP der Renner. 

Und dan�DER PLAN aus Düsseldorf 

mit -Fl e l s s i g e  A m e i s e n - .  Ge­

nauso wie diese kleinen <!msigen 

Tierchen klingt auch der Beitrag von 

DER PLAN. Ganz Toll gemacht. Ir­

gendwie hektisch, genau wie die Ar­

beitsweise der Ameisen. Insgesamt 

eln sehr guter Sampler mit BEAUTY 

CONTEST, EP 4, BULLWORKER, 

RED, DER WERKPILOT , u.a. 

Es liegen 8 Postkarten, sowie eine 

Kurzgeschichte bei. Die Geschichte 

ist aber Irgendwie doof, oder bin ich 

zu doof für die Geschichte? 

Der Preis lst so um die DM 1 6.- rum. 

Für eine Kassette viel zu viel, obwohl 

das Ganze klanglich und musikalisch 

auch auf Platte erscheinen könnte. 

V 

S P I C H E R N S T R. 

5 0 0 0 K <:> L  

61 
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.JAf'lMl !S IC / Tnr><>ss uncl 
l �ecords/ 13eerenstr. 24 
1 000 B e r l i n 37 

Die BERLIN-CASSETTE, 
nach wie vor für Überra­
schungen gut. Und diese 

• vielen bunten klitzekleinen 
Heftehen - schön. Wenn die Dinger 
bloß nich „ ewig weg wären. OK, zur 
M.Jsik. 

M.Jsic-for-überall von MALLETS 
AHEAD, zwar flotte Percussion und 
perlende Xylophonklänge , letztend­
lieh aber doch siehe Satzanfang. 
ATTRITION mit -1 Was Born- , auch 
auf die Gefahr hin , jetzt Senge zu 
kriegen , echt farblos. 
Die musikalischen Generäle Gfv1B 
mit ihrem Beitrag hier: pure Effekt­
hascher. Bei Allah, die türkische 
M.Jsik ist um so vieles einfallsrei­
cher. PROJEKT 3, sehr abwechs­
l ungsreich und überraschend britisch. 
- H i n t e r  d e m  S p i e g e l - mit an­
deren Vocals sicher noch überzeu­
gender. 
Und dazwischen versteckt z w e I a b­
s ol u t e  K n ü l l e r  I n t e l l i g e n t e r  
o r i g i n e l l - w i t z i g e r  P o p m u ­
s i k .  
Einmal TETRAGCN mlt einem High 
Revolution Remix ihrer - R a k e t e n  
R a p - Wunderwaffe. Angriffslustige 
verbale Weapontechnic Made In Ger­
many. Very gutt ! 
Die an.Jere Band ist BOGERT mit 
Ihrem - F r e i s t a a t  R e g g a e - . 
Sauba Buam l Ich hab „s ja Immer 
schon gewußt, wo Deutschland am 
.bayrlschsten Ist - In Berl in näml l eh. 
Wie oft ich mir diesen krachenden 
Almdu:::Her schon unter den Janker 
gejodelt habe , Ich kann „s nicht mehr 
zählen. Ihr Saupreussn, mit dieser 
Hymne habt Ihr den Bajuwaren aber 
eins übergebraten. Toll l 

Der Riß/ Ralph Katolla/ 
Kol onnenstraße 63 
1 000 B e r l i n 62 

DER Riß, 1 983 gegründet , 

immer und überall auf Ach-

• se, werden sie in diesem 

Monat die Bert iner Punkszene auf­

mischen. Und das werden die sechs 

pogosüchtigen Herzrhythmusstörer 

aus Dortmund auch packen, wenn 

sie „s schaffen , ihre halsbrecheri­

sche Rasanz und ungek(lnstelte Spon­

tanität mit genausoviel Power auf die 

Bühne zu bringen , wie auf ihrer Kas­

sette zu hören. Mi eh haben -C. I .A- , 

- Damaged- und vor al lem -Kronen­

bier (' Sprüh „s an jede Wand/ Kro­

nenbier braucht ... j am meisten auf­

gekratzt. Weiter so ! Ihr Torkeling 

Heads. 

t 
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Vl/le schon auf der Discor­
dia Dancefloor Kassette , 
bietet IN CAR ENTERTAIN­
MENT wieder Auswahltracks 
der Illuminated 1 2"scher 
mit Blick auf die Tanzdiele .  
Im Auto dürfte es allerdings 

• ein wenig eng werden. 
Was solls , rein mit 23 SKIDOO und 
die Betriebsanleitung (-L a n g u a g e - )  
gefressen. Die Kiste im -G o T a l k  -
R h y t h m u s  von PORTION CONTROL 
über die Autobahn geschleudert , das 
macht schon Spaß. TARA BUTLER , 
hat man davon, wenn man Disco tankt. 
„Hold me , queeze me ... , das hält die 
stärkste (Zünd)kerze nicht aus. -Groo 
v e  Ju m p  i n g - , mit 400 BLOWS im 
Rücken beamt den Schlitten in kürzes­
ter Zeit wieder über jedes Tempolimit. 
Und dann .... gibb ma richtich Gu mmi ! 
-D e g e n e r a t e - , rechter Bl inker, 
linker Blinker, Fanfare ,  Dauerlicht­
hupe und mit Karacho die Leitplan-
ken auf H ochglanz poliert. -B I o w -
von DATA läßt die Heckscheibe schmel 
schmelzen ,  signalisieren Rudelbum­
sen auf den Rücksitzen. 'Set your bo­
dy on fire ... , die SEX GANGs zwingen 
die Lämpchen im Cockpit zu ihrer 
letzten großen Lightshow, ·der Keil­
riemen schlängelt sich durch den Küh­
lergrill , die Power kann der Motor 
nicht mehr ab und mit einem ohrenbe­
täubenden Crash, pfeifen die Kerzen 
durch die Motorhaube. 
P . S. Bei der Tanzschule möchtet Ihr 
auch gerne Euren FC.hrerschein ma­
chen , was? 
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von THOfv'AS NELDNER 

V i t a l  D i s o r- d e r- s  sind ein we ite­

res gutes Beisp iel dafü r ,  wle Perlen 

in der Veröffentl i ch.mgsflut A nfang 

der 80er unterg•gangen sind . S i e  

stammen aus Suffolk u n j  haben 1 98 1  

u n d  8 2  zwei Singles auf ihrem e i ge­

nen LOWER I NTERNATIONAL Label 

herausgebracht . Seide sind es alle­

mal wert, nicht in Vergessenheit zu 

gerate n .  

U nter der Nummer VD1 erschien 1 981 

ihre e rste 7 "  im handgedruckten Co­

ver; e i ne  grLne -vermutl i ch sudanes i­

sche- ethnische Maske auf gelbem 

Untergrund . Das Titelstück -S n a t -

c h e r  - lst ein im Reggae-Rhythmus 

gehaltene r  Anti-Thatcher Song , der 

wirkl i ch gut im Ohr bleibt. Die Rück­

seite enthält ein recht pq:,piges StLck 

namens -T o u g h  T i m e s - , sowie 

- P r a m s  - , ein Up-Tempo Song , 

bei dem wieder neben der Mel odi e  

d i e  gute Bläserarbeit (Sax und Cor-­

net) , und ein sehr hübsche r ,  manch­

mal etwas schräge r Mädchengesang 

M O T I O N  

dle Aufmerksamkeit nl cht erlahmen 

lassen . 

Mit zwei Veränderungen in der Be­

setzung , aber i mmer noch zu acht, 

brachten VITAL DI SORDER S unge­

fähr e i n  Jahr später ihre zwe i te S i ng­

le (Nr . VD2) heraus . Das Titelstück 

heißt -z o m b i e - und wurde von 

Fela-Kuti geschriebe n ,  Liebhabern 

von afrikanischer M.Jsik si cher kein 

U nbekannter . Dieser Song hat in der 

vorliegenden Version i mme r noch 

etwas Magisches an s i c h ,  auch wenn 

er hier ei ndeutig europäisch klingt . 

Herausragend wieder d i e  B läsersätze 

und Soloei nlagen von P osaune und 

Cornet, die wie de r Gesang e i ne  ge­

wisse Professional ität e rkennen las­

sen ,  aber noch nicht den Charme des 

Amateurhaften verloren haben . 

Die B-Se ite heißt W a r g a m e s - und 

handel t ,  soweit i ch mitbekomm e ,  von 

der kindl i chen Affi nität zu Kriegs­

spielzeug , die jedoch nur existieren 

kann, weil die I ndustrie selbiges i n  

großem Umfang herstellt und anbietet . 

Ein recht flottes Stück , bei dem wie­

der die Bläser p rägnante Tupfer setzen . 

Nach dem Verständnis der B and ist 

Stillstand glei chbedeutend mlt Tod . 

Um r i chtig leben zu können muß man 

unbeständig sein,  immer in einem Zu­

stand des Fließe ns ,  und sollte seine 

Energie in Kreativität und Leistung 

kanal isieren . 

Offensi chtl i ch haben sich VITAL DI S 

ORERS andere Möglichkeiten gesucht , 

um ihre Kreativität zu leben , was i ch 

- zumindest als Fan ihrer Musik -

nur bedauern kann . 

D E B I L E  

ME N T H O L  

von RU DI MÄNTER 

VER rückte Lutschbonbons , Ohren­
spray gegen taube Punker- und Wa­
vergehörgänge ,  Jie kaum aus ihren 
Pogo- oder Neonträumen zu reißen 
s i nd l  G i b t 's s o w a s ?  - Jah l 

Dem rührigen Recommended Records 
Label aus der S chweiz ist es mit der 
Veröffentl i chung der 2 .  DES! LE 
MENTHOL LP - B a t t r e  C h a m ­
p a g n e - g e l u n g e n ,  die Existenz 
einer solchen Erfindung zu belegen . 

Nach dem e rsten Reinhören atmet 
man zunächst ei nige Male tief durch, 
bis s i ch der S chreck über di esen 
unerwarteten musikal ischen Spri ng­
teufel gelegt hat . Neun c r a z  y d i a ­
m o n  d s  l 
Verbli.:ffung , Ratlos igkeit,  sich ver­
arscht fühl en, e i n  paar Lacher . Wars 
das schon oJer steckt doch mehr da­
hinter? Mi t ande ren Worten: WATT 
NU? Einen zweiten Du rchgang wagen? 

I ch hab mi ch entschlossen, d ieses 
furiose Erlebnis ganz cool meinem 
U nterbewußtsein unterzujube l n .  Soll 
das doch e rstmal zusehen, wie und 
ob es damit fertig wird . So daß i ch 
di e Gelegenhe it nutz e ,  die sieben­
köpfi ge Formation aus dem Schwei­
zer Jura nähe r vorzustellen . 

- P u  n k m e e t s C l a s s i c - . ' Sämt 
l i ehe ' anderen musikal ischen Stil­
arten dazwischen decken die 5 wei­
teren Musi ke r  ab . - U nmögl i ch ! ?  
Dann aber fix die P latte aufgelegt . 

» 

• 

• 
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Die Musiker/in kannten sich bereits 
seit einigen Jahren, bevor sie 1 979 
die Band DEBILE MENTHOL grGn­
deten. Anstoß war der allgegenwär­
tige Spaltpilz, der die Neuenburger 
Bands mit Vehemenz heimsuchte, und 
die Musiker dazu brachte, sich an­
läßlich eines großen gemeinsamen 
Treffs zu neuen Aktionen und Forma­
tionen zusammenzuschließen. 

Während des häufigen Tourens mußte 
Debile Menthol dann erfahren, daß 
sie, obwohl aus dem französisch­
sprechenden Teil stammend, Proble­
me hatte, ihre Art von Humor mit 
der Mentalität im französischen 
Sprachraum unter einen Hut zu brin­
gen , S o  orientierte s ich die Gn.,ppe 

stärker zur deutschsprachigen Schweiz, 
wo ihre diffizilen 'Off-shore-sounds' 
eher in aufnahmewilllge Köpfe strö-
men wollten. 

Neben ihrer ausgeprägten Konzerttä­
tigkeit und ihrem lebhaften BemGhen 
als Veranstaltungsorganisatoren, fin­
den die Bandmitgl ieder ebenso ein . 
ausgesprochenes Vergrügen an der 
Rol le als Hörer . Was der Band auf 
diversen Festivals neue Eindrücke 
und Kontakte vermittelte. 
Nach einem Henry Cow Konzert, des­
sen Ideen und Konzept sie sehr schät­
zen, ergaben sich Verbindungen zum 
Sunrise Studio von E t i e n n e  C o n ­
n o d ,  bei jem DEBILE MENTHOL 
1 981 Ihre erste LP aufnahm , 
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Trotz allseitiger Bemühungen kam 
eine Veröffentl ichung ihres vorpro­
duzierten LP-Material s nicht zustan­
de , Bis zum Februar 1983 fand sich 
weder In England noch in Deutsch­
land ein l ndie-Label bereit, das Al­
bum zu produzieren. Das HanJicap 
eine - schweizer Band - zu sein , l ieß 
sich nicht überwinden. Selbst die ei J­
genössischen Label hüllten s i ch in 
ablehnendes Schweigen. 

Was mit der grundverschieJenen 
Auffassung der Band von Musik ge­
genüber den Leuten vom Musicbiz 
zusammenhängen könnte . DEBILE 
MENTHOL wil l  soviel wie mögl ich 
von Jem :.as mit ihrer Musik zu tun 
hat unter l< ontrol le unJ ihrem C:in-
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fluß behalten . Die heute üblichen In­

dustri ellen, arbeitsaufwandsparen­

den, fast-food Produktionsmethoden 

lehnt die Gruppe ab . Für DEBI LE 

MENTHOL soll Musi k  ni cht Im S i nne 

von -nach Gebrauch wegwerfen- kon­

sumierbar sein. Zwar sind Konzert­

karten und Platten käufli ch zu erwer­

ben, ni cht aber das Feeling, die Er­

lebbarkei t  der angebotenen MJslk. 

Das soll jeder Hörer selbst entwik­

keln. 

Erfreuli ch das die Band dann doch 

ein Label, nämlich Recommended 

Records aus Zürich, fand. Deren 

Einstellung schien s i ch in wesentli­

chen Punkten mit der von DEBILE 

MENTHO L zu decken. I n  hervorra­

gender Aufmachung und mit intensi­

ver PR vertrleben,wurde das Debüt­

album - E m i I e a u  J a  r d i n P a-

t r o I o g i q u e - auf Anhieb mit 2000 

verkau�en Exemplaren zu einem 

(achtbaren) �rfolg. Der Plattenti tel 

läßt einige Wortspiele zu, die wohl 

auch beabsichtigt waren, um s ich des 

1 2 "  -Three naked Songs-
Homo Faber Rec . ;  man 0 1 ; CH 1 984 

DRESSED UP ANI MA LS stammen 
ebenfalls aus der Schwe iz . Haben 
nach einer Single, ei ner Lp jetzt ih­
re o. a .  1 2" Si ngle veröffentlicht. 

Christoph Columbus und Karl Löwen­
herz, zwei radikale Mitstreiter der 
schweizerischen Autonomiebewegung 
und 'Kulturrevnlution', Mi tglieder 
diverser ex-und-hopp Punk Kapel-
len wie Noblesse Oblige , Schrott , 
Freude Durch Poge, Explo,außer­
dem Filmemacher, Schauspieler , 
Tänzer und was weiß ich noch alles , 
kennen sieh aus den Tagen des Au­
tonomen Jugendzentrum Züri ch , 

Läßt man sich auf ihre Statements 
und Äußerungen ein, drängt sich 
einem die Vermutung auf, ihr 
Dressed-Up-Animals Konzept als 
eine Art Therapie zu verstehen, 
mit der d ie Beiden ihre zur(jcklie-

M O T I O N  

unkontrollierbaren, spontanen und 

abenteuerlichen Weges zu erinnern, 

den die l'3 and bis dato hi nter s i ch ge­

bracht hatte. - P a s  t r o p  l o g i q u e  

(nicht sehr logisch) kommt dem un­

orthodoxen Werdegang der Band, s i ch 

konsequent nicht an mus i kalischen 

Vorbildern zu orienti eren, sicherlich 

am nächsten . 

Und es wäre wirklich schade, wenn 

die Absicht von DEBI LE MENTHOL, 

sich mit dem Erscheinen von 

B a t t r e  C h a m p a g n e aufzulösen, 

schon Realität sein sollte. 

Was macht -Battre Champagne- so 
i nteressant? DEBI LE MENTHOL ha­
ben, viellei cht ohne s ich dessen be­
wußt zu sein, ein Konzept, das die 
Band Esperanto-Rock-Orchestra An­
fang der 70ger mit ihrer Musik so·  
excellent verwi rklicht hatte, (..beraus 
eigenständig weiterentwi ckelt , (Die 
alles-schon-mal-dagewesen Schreier 
mögen die Klappe halten; dem ist näm­
lich nicht so.) Gemeinsam ist beiden 
die I dee, sich nicht ausschließlich auf 
die -black roots- zu stützen , sondern 
ohne zu effeKthasc:herischem 1<lau de­
generi erend, aus dem reichlichen P o­
tential weltweiter N\.Jsikkultur zu 

genden Probleme und I dentitätskrisen 
bewältigen wollen . Sozusagen aus der 
inneren Emigration heraus, die Kraft 
zu suchen, s i ch wieder kollektiv en­
gagieren zu können. Das wäre ein 
Erfolg. Aber die Gefahr ,  Jie gemein­
same Arbeit rii �ht über einen für das 
Publikum bedeutungslosen Egotrip 
hi nauszubringen, scheint mir- noch 
nicht gebannt. 

schöpfen. Mit dem Ziel, zu einem 
musikalischen Esperanto zu kommen, 
das eben nicht zu ei nem billigen, un­
verständlichen Kauderwelsch ver­
sumpft, sondern eine universelle Ver­
ständigung sucht. 
Stilistisch gehen DEBI LE MENTHOL 
konsequenterweise einen zeitgenös­
sischen Weg. Packte das Esperanto­
Rock-Orchestra seine musikalischen 
Vorstellungen 1 974 in einen eher me­
lodischen Rahmen, so 'di gitalis ieren' 
Debile Menthol ihre Sounds häufig 
bis in kleinste Klang-bits ,  die von 
ei ner sehr abwechslungsreichen Per­
cussionstruktur transportiert wer­
den , 
-Battre Champagne- ist eine musi­
kalische Entdeckungsreise, bei der 
es nicht genügt , sich bloß die Kopf­
hörer überzustülpen. Das Ding '  
zwischen den Ohren ist auch gefragt . 
Dafür hat man auch nach zehnmali­
gem Hören noch nicht sämtliche 
Abenteuer erlebt. 

DEBI LE MENTHOL Discography 

LP-Emile au jardin patrolog ique­
Rec-Rec 0 1 ; 1 983 
MC-Local I nternational- (Sampler) 
RRD 8384; 1 984 
LP- I nternat. Sound & Sight Compil .­
rm 0 1 ;  1 984 
LP- Battre Champagne­
Rec-Rec 06; 1 984 
MC- Live en Europe-
eu u 

.Die neue Single bietet wenige spannen­
de Momente . Ob nun - n i c h t s - ( d a s 
nenn ' i ch Freud) ,also:- n i g h t s - mit 
seinen durchgäng igen zwei-rechts­
zwei-links Rhythmen und dem affek­
tiert impulsiven Vocals oder - i n  a 
m o v i e -. Das Stück ist zwar etwas 
abwechslungsrei cher, aber der Ge­
sang kippt gegen Ende unverhofft in 
die tieri sche Komik eines Miss P i ggy 
Songs ab. Kann i ch mir nicht vostel­
len, daß d a s  bei soviel 'World War' 
und ' 1  m allone '-Refra in beabsi chtigt 
war , 
Verschenkt auch -H o r s e w i t h 
b l i n d e  r s - . Wo ti eibt der alte Biß? 
Resigniert lamentiert Christoph Co- \ 
lumbus über d ie Masse, die mit Scheu­
klappen herumrennt , daß er feine 
P i nkel haßt etc , Nun gut , wahrs chein-
lich hab ich den Witz (? ) - sich per 
Band-Namen mit dem zu identifizie-
ren, was d ie  Zwei verabscheuen , 
( 'l  don 't like dresseJ up animals'), 
ni cht verstanden. 
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5l0LO XX 
von Rolf B astian/ Ralf Anders 

Gegründet 1 97 8  in  Genk von Ro­
l and Seelen, Dirk Chauvaux, Erik 
Dries , Klaas Hoogerwaard u nd 
Antonio Palermo . 
S I GLO XX haben Ende letzten Jah 
res i hr neues Album auf Antler­
Records veröffentl i cht . Das Album 
besteht aus e iner Live und e ine r  
M i ni-LP m i t  6 S tücken w i e  Babie 
On The Battlefie ld'  1 in:l 'Some 
Have A Laughter' etc , Beme rkens­
wert an dem Album ist d ie  Qual i­
tät  der Live-Lp , auf dem die fünf 
Belgier mit e inem sehr guten S ound 
überrasche n .  Unserer Meinung 
nach ist die Mus ik  der Studi oauf­
nahmen nicht so flockig geworden, 
wie man das sonst von der Band 
kennt . 
Am 22 . 02 ,  gaben S iglo XX e i n  Kon 
zert in Brüssel (L 'Etc . ) ,  wo wir  
d ie  Mögl ichkeit hatten, uns kurz 
m it ihne n  zu unterhalte n .  Nette , 
u nkompl izierte Leute , die Ende 
März nach Deutschland kommen 
werden, um dann im Kölner War­
tesaal und im Düsseldorfer Jugend 
zentrum zu spielen . 
E in  Ere ignis ,  vor allem wegen der 
passend zur Mus ik ablaufenden 
Videos, das man s ich ni cht entge­
hen lassen sol lte . 

D I S C O  G 1� A F I E 

7 "  C::P : The Naked AnJ T he Death/ 
l ndividual i ty/ Lines Of Hope ( 1 2/80 

9-Track Tape (6/81 )  

'Obsession '  auf N o  Big Busi ness 

1 2" EP: The Art Of War/ La Vie 
Dans La Nuit/ Youthsenti ment/ 
Autumn (4/82) 

LP : Answe r/ After The Dream/ The_ 
Room/ Until A Day/ Endless Corri 
dor/ Dreams Of Pleasure (3/83) 

-The Beginning- Live in Den Haag 

EP -Melange Kompi latie- ( 1 2/83) 

1 2"EP: Dreams Of Pleasu re/ In Th�. 
Garden/ S ilent House ( 1 2/83) 

7 "SI : S i lent House/ In The Garden 
(Paragon Rec . ;  5/84) 

EP - A From Antler K ompilatie -
'The Room ' (6/84) 

Mini-LP: S ome Have A Laughter/ 
Gui lt  And Desire/ Moving Creatures/ 
Babies On The Battlefield/ The 
Fi ddle/ + bonus Live- LP ( 1 2/84) 

K ontakt: Straatlawaai Prod . 
SIGLO XX vzw 
S t .  Maartensstraat 1 9  
3000 Leuven 
Belgien 

M O T I O N  

ISBN 3-88974- 1 01 -0; 48 Seiten; DM 1 0  

Die meist,m Sucher über S tars und 
Kultfiguren des Musikbiz haben die 
Eigens chaften von Zucke rwatte . Ein 
däml icher ungenießbarer S ti(e)l , 
Jrurr ,herum ein gl i tzernder aufgebla­
sener rraum,  .Jen e inzig,:,n recalöffel 
Substanz schaumig -auf Luftbal longrcs 
se geschl age n ,  

Das Laurie Anderson Bu ch von Todo­
moto hat mi t alledem allerdings Gber­
haupt ni chts geme i n .  Eine :ler weni­
gen Ausnahmen, wo der Autor die 
sonst in d iesem Genre übl ichen yell ow 
-press Kl ischees bewußt gemieden 
hat .  

S tatt dessen wird durch ausgewählte 
Einbl i cke in Laurie An:lersons Haupt­
werk U n i t e d  S t a t e s  1 - I V  die 
Mögt i chkeit  geboten,  :las gesamte 
Spektrum dieser Person kennenzuler­
nen . (" im Kleinen das Ganze wieder­
finden") 
I hr We rdegang und 1<ünstlerisches 
Schaffen ,  ihre Neigungen,  Vorl ieben 
und Vorbilder bleiben :labei ni cht un­
beachtet . 

Todomoto hat es verstanden, die I n­
tentionen der Künstlerin in se inen 
S chreibstil e infl ießen zu lassen . So 
schreibt er keine Gedankengänge v o r , 
sondern b e schreibt deren Weg . Des­
glei chen werden keine Antworten r>a­
rat gehal ten , sondern Fragen aufge­
worfen . Wie Laurie Anderson macht 
er auf (vielle icht) Überhörtes aufmerK­
sam . Allerd ings läßt die nüchterne 
und sacht i che Betrachtungsweise ,:Jen 
bei Laurie Anderson ausgeprägt vor­
handenen (hi nte rs innigen) Humor zu 
kurz komme n .  

Der Autor erwartet Kopfarbe it  und 
Auseinandersetzung mit den poli ti-
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sehen, philosophischen und wissen­
schaftl i chen Aussagen und S chlußfol­
gerungen der Performance-Art- istin 
Anderson und regt zu Diskussionen 
:larüber an . Die in seinem Buch zitier­
ten Textauszüge bieten dazu weit  mehr 
als e ine Gelegenhe i t . 

I nsofern e in  sehr interessantes Buch , 
das aber aufgrund seines intel lektuel­
len B l ickwinkels denjenigen ni cht so 
ganz gerecht wird, die "einfach gut 
unterhalten werden wol !f�n 11 - Wi'IS 
Laurie Anderson n1i t  ihrer Uni ted-
States S how zweife l los unter e inen 
Hut bringt . 

-l"'<uth Lux-

B u s H 0 0 

• 

LP - The S ands Of 11\akaj ima -
Third Min:l Records TMLP 1 0  

E ine Gruppe aus England, die 1 982 ge­
gründet wu rde . Einige Monate späte,· 
fi el das D.io schon wied�r ausei mmde r .  
I m  Juni 1 984 Neugründung m i t  e inem 
Beitrag für den -Elephant Table-Sr1mp­
ler . Nach einer  1 99,1 e rschien•�n 1\1\a-:i­
S i ngle nun die 1 .  LP von BUSHlDO . 
Erster Eindru ck :  I ch b in  b e g e i s t e r t .  
Bushido schaffen es , daß jejes Stück 
e i ne andere Atmosphäre ausstrahl t .  
'Among The Ruins' mit Gastsängerin  
Chryss von Attri tion, mit we ichen P i a­
noklängen, herrl i ch-ei nrüh\samen Ge­
sang unJ viel Gefühl beim S ongaufbau . 
' San Sebasti an' im Herbe, ·,t von :<:ara­
jan Mix,  s chwP.r"3 depres,;ivF> Synthe­
si zerklänge b�stirnmen ·Jiesen Song . 
E i ne unhe iml i ch traurige Sti mmung 
macht s i ch brei t .  ' False Prophets ' 
dagegen treibend , schnell , hektisch , 
e in  kurzes Stück mit  vielen Effekten 
und P ercussiongeräuschen versehen . 
Attri ti on-ähnl i che Klänge dann in 
' Johnny Fez 's South Medi terranean 
Blues '. U nd wirkl i ch ,  jedes der el f 
S tücke ist es wert, in Ruhe gehört zu 
werden . Man kann und darf die Platte 
nur dann hören,  wenn man Zeit dafür 
hat ,  Für den Hintergrund ni cht gee ig­
net .  BUSHI DO we·rden von Third Mind 
Rec . vertr ieben, :l ie noch vi ele weite­
re Gruppen wie Attr iti on, Nu rse With 
Wound , Konstruktivits und andere im 
P rogramm haben . 
Aber BUSHI DO l assen all diese Grup­
pen aufgrund ihrer Klc1sse weit  hinter 
si eh .  Meine größte Hoffnung für die 
Zukunft . -Matthias Lang-

PS . Thi rd Mi nd/ 20 Spire Avenue/ 
Tankerton/ Whitestable/ 
Kent CT5 3DS 
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U rsprüngl ich hatten wir uns an dieser Stelle ein knall iges 
Interview mit John , John und John gewünscht. Leider konn­
ten wir im letzten Monat trotz al ler BemGhungen nicht die 
Zelt l ocker machen, um der Einl adung von Abstract Rec . 
zu folgen , was uns außerordentllch leid getan hat .  Trotz­
dem soll die Band und Ihr erstes Album -A t o m  D r u m  
B o p - kurz vorgestellt  werden. 

Eigentllch war die Gründung I hrer Band mehr eine Schnaps­
Idee. Das Trio hatte sich am Abend getroffen , um in relax­
ter Runde anläßl ich der Hochzeit von Diana und Charles ein 
paar Döschen Bier aufzuknöpfen. Ganz Leeds saß zum x- ten 
Mal vor der Fl immerkiste, und die Drei fidel ten auf Ihrem 
Synthi herum ohne richtig  spielen zu können. Das war 1 98 1  
und l leß sich recht lo::ker an. 
Die musi kal ische Konkurrenz In Leeds bekam al lerdings 
sehr schnell was anderes zu spüren , als sie sich über das 
Trlo l ustig machen weil te. John Hyatt, John B rennen und 
John Langfort (ex-Mekons) häuteten slch bl ltzschnell zu ei­
ner zwar nur drelkcpfigen HyJra , jafür aber mit dreifa::her 
Blßkra�. Davon bl ieben The March Vlolets ebenso wenig 
verschont wie The Sisters Of Me rcy , obwohl al le bei CNT­
Records begannen. 
THE THREE JOHNS bewegen sich auf dem schlüpfrigen 
Parkett von Poly-tlcks'n ' Pop ,  ohne bisher darauf ausge­
rutscht zu sein. Das mag daran l iegen , daß sie zwar kri tl­
sche und real istische Texte bringen , aber gleichze itig einen 
zeitgemäßen Musikstil spielen , der auch dann ankommt, 
wenn dem Hörer die Lyrics egal sind oder er sie n icht ver­
steht. Auf' der A t o m  D r u m B o p - LP beweist die Grup­
pe vom ersten bis zum letzten Track überzeugend ihre Stär 
ken . Real istische handfeste Texte und ein kraftvoller, ab­
wechslungsreicher dynamischer Sound unterstu tzen sich 
gegenseitig, ohne von einander abhängi g  zu sein. Der Band 
nimmt man ab , daß die Zeile -Rock n '  Roll Versus Thaat­
chllsm- für sie keine bil l ige Parole Ist , sondern einer über­
zeugten Ei nstellung entspr i ngt,  dem Neokonservatismus 
der derzeitigen Popgruppen parol i zu b ieten. Und dabei 
spielt es kaum eine Rol l e ,  daß The Three Johns eigentl ich 
von jedem etwas gekl aut haben , gerade beim Gesangsstil 
lst das auffallend , weil sie nie wirkl ich kopieren. Mich hat 
das Album überzeugt. ' Doom Gloom The Death Of Every­
thing ' ; so isses 1 -Rosa Panther-

DI SCOGRAPHY: -Engl ish White Boy Eng.icneer-(CNT; '82) 
-Pi nk Heade::I Bug- (CNT; 1:13) / - Men 

l ike Monkeys- (5-tr-Ep; CNT; ' 83)/ 
-AWOL/Rooster Blue (7"; Abstract Rec.ABS 0 1 9) + God/ 
Kick The Dog ( 1 2ABS0 1 9) 
- Some History - 1 2"EP ( 1 2ABS022); Engl ish White Boy 
Engineer/ Secret Agent/ Pink Headed Bug/ Lucy In The Rain 
-Do The Square Thing/ Zowee ! (7" ABS023) + World Of 
The Workers/ Kinkybeat ( 1 2ABS023) 
LP- Atom Drum Bop- (Abstract Rec. ABT 0 1 0) 
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THE SI GNAL TO NOISE SET - LP 
Only A Revolution Records, ON LY 2, UK 84 

Nach der überraschenden VICTORIA HARPER Ep gibt es 
von John McRobbie's aufstrebendem OAR- Label ein Com­
pllati on  Album mit neun austral ischen Bands. 
Der von Ash Wednesday organisierte Querschnitt bietet 
mehrheitl ich keine "h.iman music'. Nur zwe i Bands, 
SHANGHAI AU GO-GO und SOFTWARE SEDUCTION 
du rchbrechen etwas müde die Synthipalanx , 
THE INFORMATICS mit flottem Synthi-Pop kommen mit 
einem Touch Jaare/OMD aber nerviger Rhythmbox . SE­
COND GLANCE l iefern großvolumigen Power-Pop zum 
Mitstampfen , schöne Kl ing-Klang-Orgel und einen herr­
l ich simplen Endlosrefrain; bestens für die Tanzdiele , 
INTO THE EAST und HUMAN BACKS Synthi ::lance � la 
Human League oder so was , MODERN JAZZ sind aus der 
Kassetten-Szene bekannter ,  exper imentel le industri al­
synthi-waver , Ihr Stück ein monotones rhythm isches 
Kraftpaket; super. DONO DETTI sind gleich mit 3 Tracks 
vertreten. "Flesh And Steel 'ist eindeutig das interessan­
teste . Experimentell ,  industrial percussion contra agres­
si ve 1\1\ädchenstimme , fetzige Bläser ,  tanzbar und erfri­
schend. Die anderen beiden Songs sind vom Typ - Mach 
die LaLa an- , 
Restlos In den Schatten gestellt werden al le Bands von 
dem Trio N U V O  B L O C  mit i hrem Titel - L I  v l  n g  
B r l  g a d e - . Die Band existiert seit 1 979,  hat aber trotz­
dem bisher nur wenige Spuren auf Vi nyl hinterlassen , 
Wie man mit  einer derartig sparsamen I nstrumentation 
e i n  soo elndrucksvolles, ausdrucksstarkes, melanchol i ­
sches Lied zustande bringen kann, verbl üfft mich i m me r  
wieder. Wenn der Begriff -fragile Schönhei t- m i t  Leben 
gefül l t  werden soll ,  dann dürfen die Vocals von Vonnie 
Valentine keinesfall s  unberücksichtigt bleiben. 

SKELETAL FAMI L Y -Promised Land-; Red Rhino T 54 

Wir haben die Band schon In Motion vorgestell t. Auch auf 
Jieser neuen Maxi mit  gewohnter Power, Der Titelsong 
für Abfahrer ,  gehetzte Gitarre, burnln'l , knall ig-rasan­
te Percusion , drlvi n ' l ;  ein H i t  für die lndie-Charts l 
Und auf der B-Side -S t a n d  B y  M e - . Ich wei ß  nicht , 
was I ch davon halten soll • Der Song kann nur eine freche 
Persiflage auf die Sixties sein. 
"When The night has come/ and the land is dark/ and the 
moon ls the only at you ' l l  see/ no I 11 won't be afrald/ 
no I ' ll shall tear/ just as long/ as you ' l l  stand , stand by 
my/ so darllng, darllng . • •  
Mit dem Sound eine Super-Schmuseschnulze; herrl i ch !  
Als Beigabe gibt es -J u s t  A F r  I e n d  - i m  O riginal .  

R E D  LORRY YELLOW LORRY - Talk About The Weather­

REDLP 50; Die Band .hat mit der Platte i hr Debüt-Album 
vorgestellt . Löst die Musi k  ein , was die geheimnisvol le,  
schemenha�e Gestalt auf dem Cover verspricht? 
Leute , streift Eure schwärzeste Kutte über, verz ieht Euch 
samt Eu ,·er Stereoanlage in den tiefsten und dunkelsten 
Winkel den Ihr kennt, legt das Album auf, seht ießt die 
Augen,und ich sage Euch, hinter diesem d(..steren , rauhen , 
bedrohl ichen dröhnenden Wall of Sound werden wunder­
same Dinge geschehen. Wie in Trance werdet Ihr die Plat­
te imme r  nochmal auflegen, fasz iniert von der Erkennt­
nis,  daß die I nkarnationen der Sisters Of Mercy sch ier 
unbegrenzt zu sein scheinen. Ein sel tsamer aber amüsan­
ter Traum. 

THE FLOWERPOT MEN -Jo 's so mean to Josephine-
1 2" Compost Rec. , COMPOST 0 1  

E s  wäre wirkl ich unverschämt,  diese australi sche 
Band mit  ihrem neo-psych-Hammer 'Jos so mean .. , '  
hier mit  zwei , drei Sätzen wieder ins Regal zurückzu­
schieben. So bleibt mi r ni chts anderes übrig,  als in der 
No. 8 nochmals darauf zurückzukommen. 

,, 

• 






	Scanned-image-1
	Scanned-image-2
	Scanned-image-3
	Scanned-image-4
	Scanned-image-5
	Scanned-image-6
	Scanned-image-7
	Scanned-image-8
	Scanned-image-9
	Scanned-image-10
	Scanned-image-11
	Scanned-image-12
	Scanned-image-13
	Scanned-image-14
	Scanned-image-15
	Scanned-image-16
	Scanned-image-17
	Scanned-image-18
	Scanned-image-19
	Scanned-image-20
	Scanned-image-21
	Scanned-image-22

